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METZINGEN. Im Auftrag der Stadtwerke
Metzingen werden alle 4 000 Straßenlam-
pen im Stadtgebiet sowie in Neuhausen
und Glems von einem externen Unterneh-
men überprüft. Ab Montag, 13. Novem-
ber, werden turnusmäßig alte gegen neue
Leuchtmittel ausgewechselt, Lampen
gesäubert und Reparaturen vorgenom-
men. Dafür kann tagsüber das Einschal-
ten der Leuchten notwendig sein. Es wer-
den dann nicht einzelne eingeschaltet,
sondern alle Leuchten eines Stromkrei-
ses, auch nachts. Die Wartungsgebiete
sind auf der Homepage der Stadtwerke
nachzuvollziehen. Fragen beantwortet
Michael Klink. (sw)

07123 925-376
www.stadtwerke-metzingen.de

Straßenleuchten
werden gewartet

Rollator-Training im Neugreuth
METZINGEN. Ein Training mit dem Rolla-
tor beginnt am Dienstag, 14. November,
um 10 Uhr im Gemeindezentrum Neu-
greuth in Metzingen in der Florianstraße
63. Es sind fünf Termine (14., 16., 21., 23.
und 28. November) jeweils von 10 bis
11 Uhr angesetzt. (kg)

07123 92030

METZINGEN

METZINGEN. Der Förderkreis Metzinger
Keltern lädt zur herbstlichen Weinprobe
am Samstag, 11. November, ab 19 Uhr im
Wengerterhäusle am Kelternplatz. Neben
sechs verschiedenen Weinen aus den
Weinbergen in Metzingen und Neuhau-
sen gibt es Vesperteller und Bauernbrot,
dazu Informationen und Geschichten von
Frieder Lemmer und Jörg Waldner von
der Weingärtnergenossenschaft über den
Weinanbau, auch die geringen Ernteerträ-
ge nach dem Frost im späten Frühjahr. (v)

07123 41715

Weinprobe im
Wengerterhäusle

Abschied – Nach 13 Jahren verlässt Pfarrer Hartmut Dinkel Walddorfhäslach und wechselt nach Gomaringen

VON VEIT MÜLLER

WALDDORFHÄSLACH. Der Abschied
fällt Hartmut Dinkel nicht leicht. 13 Jahre
lang war er der geschäftsführende
Gemeindepfarrer in Walddorfhäslach. »Es
war eine schöne Zeit. Wir waren sehr
glücklich hier.« Diese Sätze gelten auch
für seine Frau Ute. Auch sie hat in dem
kleinen Ort im Unteramt viele persönliche
Beziehungen aufgebaut, war verwurzelt
hier. Aber: »Man soll gehen, wenn es am
schönsten ist«, zitiert Dinkel ein altes
Sprichwort. Das Pfarrhaus ist inzwischen
leer geräumt, die Möbelpacker haben die-
se Woche die letzten Einrichtungsgegen-
stände abtransportiert.

Ein Abschied ist oft mit einem Neuan-
fang verbunden. Dies ist auch bei Hart-
mut Dinkel so. Er hört zwar in Walddorf-
häslach auf, fängt aber nach einem zwei-
wöchigen Urlaub am 27. November in
einer neuen Pfarrstelle an, in der evangeli-
schen Kirchengemeinde Gomaringen
Nord. Damit schließt sich für Dinkel auch
ein Kreis. Er ist in dem kleinen Gomarin-
ger Ortsteil Stockach aufgewachsen – »für
Kinder ein Traum«. Und Stockach, wo
noch seine betagte Mutter lebt, gehört
jetzt auch zu seiner Gemeinde.

Wertvoller Kontakt mit Menschen

Ein Rückblick: Dinkel, der in Stuttgart,
Tübingen und Erlangen Theologie und
alte Sprachen studiert hat, wechselte 2004
von seiner ersten Pfarrstelle in Altdorf bei
Böblingen ins Unteramt nach Walddorf-
häslach. »Wir wurden hier sehr herzlich
empfangen«, erinnert er sich. »Der Posau-
nenchor des CVJM trat zur Begrüßung in
voller Stärke an.«

»Wir haben uns in Walddorfhäslach
schnell eingewöhnt«, erzählt der Pfarrer.
Die evangelische Kirchengemeinde in
Walddorfhäslach sei eine sehr aktive
Gemeinde, »viele tun mit, es ist eine Freu-
de als Pfarrer hier zu arbeiten«. Das ehren-
amtliche Engagement sei sehr gut.

Deshalb sei es für ihn auch weniger um

den Aufbau einer Gemeinde gegangen,
sondern mehr um die Begleitung der vie-
len Ehrenamtlichen und darum, Struktu-
ren zu formen und zu lenken. Sehr gut
und reibungslos sei auch stets die Vernet-
zung mit dem CVJM in Walddorfhäslach
gewesen.

Was waren die wichtigsten Projekte in
seiner Amtszeit? Da nennt er als Erstes die
Fusion der beiden Kirchengemeinden von
Walddorf und Häslach, die im Januar 2012
mit einem Festgottesdienst und einer
Menschenkette gefeiert wurde. Für Dinkel
war es »ein sehr schönes Projekt, das auch
einen Aufbruch bedeutet hat«. Die

»Wir waren sehr glücklich hier«

Zusammenarbeit zwischen beiden Kir-
chengemeinden sei aber auch schon vor-
her sehr eng gewesen, weshalb er den
Zusammenschluss mit einem reifen
Apfel, der vom Baum fällt, vergleicht.

Dinkel betont aber auch, dass er nicht
möchte, dass man den Zusammenschluss
allein ihm als Verdienst zuschreibt. Er
habe nur mitgearbeitet, ihn begleitet und
mitgestaltet, »aber es war ein gemeinsa-
mer Gemeindeprozess«.

Als zweites wichtiges Projekt in seiner
Amtszeit bezeichnet Dinkel den Bau des
neuen Gemeindehauses in Häslach, »ein
Schmuckstück«. Dieses Projekt sei für alle

sehr herausfordernd gewesen. »Viele
haben mit Hand angelegt«, viel Eigenleis-
tung sei in den Bau des Gemeindehauses
mit eingeflossen.

Auch mit der kommunalen Gemeinde
habe es eine enge Verzahnung gegeben,
beispielsweise beim evangelischen Kin-
dergarten. »Wir sitzen ja alle im gleichen
Boot.« Am wichtigsten war dem Pfarrer in
den vergangenen 13 Jahren aber der Kon-
takt mit den Menschen in Walddorfhäs-
lach. Er habe sie in allen Lebenslagen ken-
nengelernt, viele Lebensgeschichten
gehört, beispielsweise bei Hochzeiten,
Taufen oder Beerdigungen. Er habe dabei
viel für sich selbst gelernt, »das war abso-
lut bereichernd für mich«.

Auch Dinkels Familie hat sich in Wald-
dorfhäslach verändert. Seine drei Kinder
sind im Ort erwachsen geworden. »Sie
haben eine sehr schöne Zeit als Jugendli-
che hier erlebt, waren in Walddorfhäslach
sehr integriert.« Inzwischen sind sie aus
dem Haus, zwei studieren in Tübingen,
eine Tochter lebt in Mannheim.

Ungeschriebene Pfarrerweisheit

Bei aller Verwurzelung in Walddorf-
häslach: Nach 10 bis 15 Jahren sollte ein
Pfarrer die Stelle wechseln, findet Dinkel,
dies sei eine »alte, ungeschriebene Pfar-
rerweisheit«. Der Wechsel tue einfach gut.
Aber so weit weg wollte er doch nicht zie-
hen. Die persönlichen Bindungen nach
Walddorfhäslach sind doch sehr groß,
»wir wollten privat nicht noch mal kom-
plett neu anfangen«. Da kam die freie
Pfarrstelle in Gomaringen gerade recht.
Auch dort gebe es »eine aktive Beteili-
gungsgemeinde«.

Gomaringen verfügt über zwei volle
Pfarrstellen. Sein Kollege sei der
geschäftsführende Pfarrer, was Dinkel
sehr recht ist. »Da habe ich mehr Zeit für
die Menschen und muss nicht mehr so
viel am Schreibtisch sitzen und die Ver-
waltungsarbeit erledigen. Das habe ich
lange genug gemacht«, freut sich Hartmut
Dinkel auf Gomaringen. (GEA)

Nach 10 bis 15
Jahren sollte ein
Pfarrer die Stelle
wechseln, sagt
Hartmut Dinkel.
Er geht nach
13 Jahren von
Walddorfhäslach
nach Gomaringen.

FOTO: MÜLLER

»COMFORT« POLSTERMÖBEL IN METZINGEN
SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Möbel auf Maß und made in Germany

METZINGEN. Der Name ist
Programm: Bei der Comfort-
Polstermöbelfabrik in Metzin-
gen ist bequemes und gesundes
Sitzen das zentrale Thema –
natürlich gepaart mit zeitge-
nössischem Design. Dieses
bewährte Konzept wird jetzt
stimmig ergänzt durch die Neu-
eröffnung einer eigenen Bet-
tenabteilung im Gebäude Max-
Planck-Straße 11. Besucher fin-
den die neue Bettenwelt im
Untergeschoss.

Die Firma Comfort führt dort
überwiegend Boxspringbetten

eines deutschen Herstellers.
Es gibt sie in verschiedenen
Größen, mit unterschiedlichen
Matratzenstärken, auf Maß und
in verschiedenen Ausführun-
gen. Eine sehr feine und luxu-
riös anmutende Variante zeigt
das Bettenbeispiel mit Leder-
kopfteil und -unterbau. Dank
der langjährigen Erfahrung der
Firma Comfort mit Blick auf
unterschiedliche Leder und
Bezugsstoffe, die dem Kunden
zur Auswahl stehen, gibt es
auch im neuen Bereich »Betten«
eine Fülle von Optionen. Vom

Liegekomfort können sich Besu-
cher selbst überzeugen.

Niederlassungsleiter Günter Jedes Leder hat eine ganz eigene Haptik.

Erweiterung – »Comfort« Polstermöbel in Metzingen nimmt jetzt auch Betten ins Programm. Stoffe und Leder individuell wählbar

Schwartz, der seit gut 25 Jahren
in Metzingen Ansprechpartner
ist, gibt natürlich genauso ger-
ne Einblicke in die moderne
Welt der Polstermöbel. Das
hochwertige Mobiliar, das im
Werk in Remseck-Hochdorf am
Neckar produziert wird, wird in
Metzingen ansprechend und
frei präsentiert. Insgesamt ver-
fügt das Möbel-Outlet über
eine Ausstellungsfläche von
rund 1500 Quadratmetern.

Die Firma Comfort, die seit
50 Jahren eine eigene Manu-
faktur unterhält, ist in Stuttgart

Leder schmeichelt auch hier.

Weilimdorf, Remseck und Met-
zingen sowie mittlerweile auch
in Neu-Ulm präsent. Was die
Kunden an diesen Häusern
besonders schätzen: Klare
Strukturen, eine entspannte
Atmosphäre und die Konzen-
tration auf eine Sache, die
besonders gut gemacht wird:
Polstermöbel und Betten direkt
vom Hersteller. (GEA)

TEXT/FOTOS: CHRISTINE KNAUER

ARIZONA
CADIZ

D I R E K T  V O M  H E R S T E L L E R

comfort GmbH & Co. KG, Motorstraße 26, 70499 Stuttgart · Mo - Fr 10.00 - 18.30 Uhr, Sa 9.00 - 14.00 Uhr · www.comfort-polster.de

Exklusive Aktion
30% bis 15.11.2017

Modell ARIZONA und Modell CADIZ in

hochwertigem Möbelstoff Comfort-Basic

und Comfort-Nappa-Rindleder Larina

Metzingen: Max-Planck-Str. 11, Industriegebiet Längenfeld, Telefon 0 71 23/4 16 93


